BEISPIELTEST
TEIL 1. LESEVERSTEHEN
AUFGABE 1. Lesen Sie die Überschriften (A-G) und die Kurztexte (1-6). Welche Überschrift passt zu welchem Kurztext? Eine Überschrift ist übrig.
A Fachschule für einen anspruchsvollen Beruf.
B Musical-Unterricht für talentierte Jugendliche.
C Mehr Informationen für Mädchen bei der Berufswahl.
D Lustige Prüfung nach dem Abitur.
E Geschäfte kommen wieder aufs Land.
F Weitgehende Pläne der Gymnasiastin.
G Praktikum im Betrieb der Eltern. 

1 _______ Kaum eine größere Stadt ohne Musical - so sieht es zurzeit in Deutschland aus. Kein Wunder, dass viele Jugendliche von einer Bühnenkarriere träumen. Im Nürnberger Verein “Musical Bahnhof“ können sie den ersten Schritt machen. Junge Talente, die Musical-Darsteller werden wollen, bekommen dort Unterricht in Gesang, Tanz und Schauspiel. Eine Garantie für die Karriere bekommt man allerdings nicht. Zu viele Bewerber stehen vor den Toren der Schauspielschulen. Harte Eingangsprüfungen sind die Regel. Doch träumen ist ja nicht verboten.

2 _______ Anna besucht die elfte Klasse des Bach-Musikgymnasiums in Berlin. Sie möchte später professionelle Musikerin werden. Ihre Chancen stehen gut. Die Schule bietet den Schülern eine deutschlandweit einzigartige Ausbildung. Hochschulprofessoren der Berliner Musikhochschulen unterrichten hier. Auf dem Stundenplan stehen Klavier und ein weiteres Instrument nach Wahl, Musiktheorie und Gehörbildung. Für Anna ist die Ausbildung im Bach-Gymnasium sehr wichtig. Nach dem Abitur möchte sie ein Gesangstudium in den USA beginnen. Sie war schon auf Konzertreisen in Lissabon, in Israel, in Ungarn und in anderen Ländern unterwegs.

3 _______ Eva, 19, lernt, wie man Geigen baut. Mit ihr besuchen 45 junge Leute eine Fachschule für Musikinstrumentenbau in Klingenthal. Diese Schule bildet ihre Schüler in drei Jahren im Bau von Geigen, Mandolinen oder Akkordeons aus. Die Schüler benötigen Kreativität, Musikalität und handwerkliches Geschick. Zum Herstellen einer Geige werden Handwerkstechniken genutzt, die bereits Jahrhunderte alt sind. Der Bau umfasst rund 500 Arbeitsgänge und dauert ca. 1-3 Monate.

4 _______ Jedes Jahr nach den Abiturprüfungen ist es soweit. Mit einem witzigen Wettbewerb beschließen die Abiturienten ihre Schulzeit. Die Teams müssen zahlreiche Aufgaben lösen. Jede Sekunde ist kostbar. Doch es geht nicht darum, wer am schnellsten laufen kann. Schnelles Denken, gute Ideen und Kreativität sind gefragt. Es gibt viele Rätsel und sportliche Aufgaben. Auch das gerade gelernte Abiturwissen ist noch einmal nützlich. Ein Test mit Wissensfragen über die Stadt, die Schule und Fächer wie Biologie und Latein bringt wichtige Punkte.

5 _______ Wer weiß schon, was Vater und Mutter bei der Arbeit machen? Bei der bundesweiten Aktion „Girls' Day“ erhielten Mädchen einen Tag schulfrei. Sie konnten einmal ihren Eltern im Beruf über die Schulter schauen. Stolz präsentierten Väter und Mütter ihren Töchterchen ihren Arbeitsplatz und erklärten ihnen genau, womit sie ihr Geld verdienen. Das Ziel dieser Aktion: Die Schülerinnen sollten sich die Betriebe anschauen, um sich Ideen für ihre Berufswahl zu holen. Denn immer noch wählen viele Mädchen typische Frauenberufe, obwohl sie bessere Schulabschlüsse als Jungen haben.

6 _______ Nur in wenigen kleinen Orten gibt es Supermärkte oder Lebensmittelgeschäfte. Aber nicht jeder Dorfbewohner hat ein Auto – und alte Leute sind oft nicht mehr mobil genug, um mit dem Fahrrad in den nächsten größeren Ort zu fahren. Deshalb organisieren immer mehr Dorfbewohner ihren eigenen Laden. Den Leuten gefallen der kurze Weg zum Einkaufen, die Preise, die nicht höher als in einem Supermarkt sind, und regionale Produkte im Angebot. Außerdem entstehen durch die Läden neue Arbeitsplätze. Jetzt gibt es wieder mehr als 200 Dorfläden in Deutschland – und es werden jeden Monat mehr. 

AUFGABE 2. Lesen Sie den Text. Welche der Aussagen (7-12) ist richtig (R) und welche ist falsch (F)?
7 _______ Vera hatte im Winter einen Unfall.

8 _______ Vera spielt seit ihrer Kindheit Tischtennis.

9 _______ Vera hat mehrere Lieblingssportarten. 

10 _______ Veras Schwester organisiert einen Lauftreff

11 _______ Mit dem Bus ist Vera schneller an der Uni als mit dem Fahrrad.

12 _______ Thomas findet Veras Pläne gut.

Hallo Carina,
endlich habe ich Zeit, dir zu schreiben. Ich hoffe, du hast dich in London schon gut eingelebt und ein paar Freunde gefunden – auch wenn ich es schade finde, dass wir uns jetzt nur noch in den Semesterferien sehen können.
Bei mir ist so weit alles klar, ich habe dieses Semester einige spannende Seminare belegt und konnte mich in den letzten Wochen gut auf das Lernen konzentrieren. Und rate mal, warum? Ich habe mir nach Silvester beim Skifahren das Bein gebrochen und hatte vier Wochen einen Gips. An die Uni konnte ich zwar gehen, aber ansonsten war ich die meiste Zeit zu Hause.
Seit fünf Wochen bin ich nun wieder ohne Gips. Zuerst war es komisch, weil meine Muskeln schon schwächer geworden waren. Das hat mich doch etwas schockiert und ich habe beschlossen, dass ich nun endlich Sport machen werde – so wie ich es schon lange vorhatte. 
Nach einigen Wochen Krankengymnastik darf ich nun endlich Sport machen. Mein Problem ist nur, dass ich noch nicht weiß, welcher Sport der richtige für mich ist. Als ich klein war, habe ich gern Tischtennis gespielt, aber ich glaube, ich kann das gar nicht mehr. Joggen finde ich allein irgendwie langweilig. Meine Schwester hat mir von einem „Lauftreff“ erzählt. Alle können mitmachen, egal wie sportlich man ist. Man läuft zweimal in der Woche gemeinsam und Ziel ist, dass man nach einem Vierteljahr Training zehn Kilometer schafft. Meine Schwester hat das letztes Jahr gemacht und ich würde das auch gern probieren! 
Außerdem fahre ich jetzt wieder regelmäßig mit dem Fahrrad zur Uni und schon nach zwei Wochen Fahrradfahren fühle ich mich fitter. Ich muss zwar früher aufstehen, aber trotzdem bin ich dann an der Uni wacher als nach der Busfahrt. Zum Glück war Thomas schon immer sportlich. Er freut sich, dass er endlich eine sportliche Freundin hat und wir bald zusammen laufen können, wenn ich etwas besser geworden bin. Das hilft mir, nicht so schnell aufzugeben. Für deinen nächsten Besuch denke ich mir ein schönes Sportprogramm aus – einverstanden?

Schreib mir bald!

Vera
AUFGABE 3. Lesen Sie zuerst den Text und lösen Sie dann die sechs Aufgaben (13–18) zum Text. Wählen Sie die richtige Variante (A, B, C oder D).
Wir brauchen überall mehr Visionäre

Der Expeditionsleiter Arved Fuchs über die Faszination und den Sinn von Grenzerfahrungen.

Das Wort Abenteurer, wie es in Bezug auf mich so pauschal verwendet wird, habe ich immer ganz anders verstanden. Abenteuer ist für mich etwas, das im Kopf stattfindet. Die Freiheit, das Unmögliche zu denken, Dinge zu wagen, von denen andere erst einmal sagen: Das geht nicht. 

Die Freiheit aufzubrechen hat mich schon in meiner Jugend durchdrungen. Und einzutauchen in Naturlandschaften bringt einen auch wirklich vorwärts. Träume, aus denen Visionen entstehen, braucht aber nicht nur das Individuum für sich, sondern auch die Gesellschaft als Ganzes. Denn Visionen sind es, die Aktivitäten generieren. 

Wenn man sich in der Welt umblickt, entdeckt man mannigfaltige Probleme. Wir brauchen daher mehr Visionäre auf allen Gebieten, ganz besonders aber im Umweltschutz und beim Thema Klimawandel.

Die Polarregionen haben mich schon immer fasziniert. Es sind die Regionen, in denen man dem Weltraum am nächsten ist: Ohne Hilfsmittel sind sie eigentlich nicht bewohnbar. Doch ist es nicht mehr unsere Aufgabe, Neuland zu erobern – es gibt heute auch keine weißen Flecken mehr auf der Landkarte. Die Erde ist entdeckt. Aber es gibt die weißen Flecken auf meiner persönlichen Landkarte. Ich selbst entdecke diese Landschaften und dabei auch mich selbst, indem ich mich mit diesen Naturlandschaften auseinandersetze. 

Das gilt in ganz besonderem Maße für eine Nordpolexpedition, die ich 1989 durchgeführt habe. Mit Teilnehmern aus acht verschiedenen Nationen, einem internationalen Team, tausend Kilometer unterwegs über diesen zugefrorenen Ozean – das ist nicht immer nur Spaß. Es ist auch eine Tour der Leiden, mit Erfrierungen und Ähnlichem. Aber man kommt dabei wirklich an die Natur heran. Ich persönlich verbinde sehr viel mit dieser Expedition. Dabei galt tatsächlich der Satz: Der Weg ist das Ziel. Das Zusammenwirken von acht unterschiedlichen Menschen aus acht verschiedenen Kulturkreisen, die sich zusammenraufen mussten, um diese schwierige Aufgabe zu meistern: Das ist eine Lebensschule. 

Wenn man mich fragt: „Wem nützt das?“, so ist meine Antwort: Zuallererst nützt es mir. Ich möchte das tun, und ich schade ja durch mein Tun niemandem. Ich realisiere solche Träume, solche Visionen für mich. Ich verstehe diese Expeditionen als eine Plattform, um Menschen Zugang zu diesen Landschaften zu gewähren, Menschen, die nicht selbst vor Ort sein können. Ich reise sozusagen als Stellvertreter dorthin, ich betreibe Lobbyarbeit für diese Naturlandschaften und die indigenen Völker, die dort leben und immer die Leidtragenden sind, wenn sich etwas verändert. 

Ich wollte nie aussteigen oder die Brücken hinter mir abbrechen. Mir ist das Leben hier auch sehr wichtig – Freunde und Familie bedeuten mir viel und auch die Annehmlichkeiten der Zivilisation weiß ich zu schätzen. Ich glaube, wenn man sich auf Dauer entfernt, versteht man nicht mehr, was die Menschen beschäftigt. Davor hatte ich immer ein wenig Angst. Heute habe ich sie nicht mehr, auch wenn ich einen Teil des Jahres in der Natur verbringe und anderen Gesetzmäßigkeiten unterworfen bin. Auf diesen Reisen in die Natur lernt man Demut – vor der Natur, vor der Schöpfung.

Wir versuchen, unsere Eindrücke auch direkt an junge Menschen weiterzugeben. Im Sommer 2007 gab es auf Spitzbergen ein Jugendcamp, in das selbst Jugendliche aus China reisten, um sich unter wissenschaftlicher Anleitung theoretisches Grundwissen über die Polarregion anzueignen. Im zweiten Teil nahmen wir sie mit hinaus, damit sie praktisch erfuhren, was ein Gletscher ist. Wir wollen die Jugend begeistern für die Einzigartigkeit dieser Natur, damit sie als Botschafter dieser Landschaften in ihre Länder zurückkehren und bei ihren Altersgenossen als Multiplikatoren wirken. 

Bald werden wir wieder aufbrechen ins Eis, dann beginnt erneut die Wanderung von dieser Welt in die andere. Ich freue mich sehr darauf so wie ich mich auch darauf freue, wieder nach Hause zurückzukehren.

13 Arved Fuchs findet Visionen wichtig, weil sie …
A die Menschen dazu bringen, etwas zu tun.  

B Menschen zeigen, wie man sich beruflich verwirklichen kann.
C Politikern helfen, ihre Ziele umzusetzen.
D Menschen helfen, glücklicher zu sein.
14 Arved Fuchs meint, für die Menschen sei es eine Herausforderung, …
A immer neue Regionen zu entdecken.  

B in der Begegnung mit der Natur sich selbst besser kennenzulernen.
C die Polarregion zu industrialisieren.
D die Polarregion zu besuchen. 
15 Bei seiner Nordpolexpedition 1989 war für Arved Fuchs die wichtigste Erfahrung, …
A auch in der Kälte Spaß haben zu können.
B ein zugefrorenes Meer zu überqueren.
C mit Menschen aus verschiedenen Kulturen im Team zu arbeiten.
D Kollegen kennenzulernen.
16 Arved Fuchs sieht seine Expeditionen als eine Möglichkeit, …
A sanften Tourismus zu betreiben.

B  sich für Natur und Bewohner der Polarregionen zu engagieren.

C wissenschaftliche Forschungen durchzuführen.
D neuen Kollegen kennenzulernen.
17 Das Ziel von Arved Fuchs ist es, dass Jugendliche …
A die Polarregion wissenschaftlich erforschen.

B mit ihrem Engagement für die Polarregion anderen Jugendliche anstecken.

C später Botschafter ihrer Länder werden.

D gut und nützlich Zeit verbringen. 
18 Bald wird Arved Fuchs …
A einen wissenschaftlichen Beitrag schreiben.   

B mit Kollegen treffen.   

C mit Politikern treffen.  
D eine neue Expedition machen. 
AUFGABE 4. Lesen Sie den Lückentext. Stellen Sie die fehlenden Sätze (A – H) ein. Ein Satz ist übrig.
	A
	Trotzdem sollte man versuchen, während seines Praktikums möglichst selbstständig zu arbeiten.  

	B
	Eine Dauer von zwei bis drei Monaten ist gut.  

	C
	Praktikanten sollen nur wenige Fragen stellen.

	D
	Auch für die 30- bis 40-Jährigen, die schon berufstätig waren und sich neu orientieren müssen oder möchten, weil sie ihre Stelle verloren haben oder den Arbeitsplatz wechseln wollen, bieten sie eine gute Chance: Fast die Hälfte der ehemaligen Praktikanten, die eine Stelle bekamen, waren zwischen 31 und 40 Jahre alt.

	E
	Trotzdem sollte ein Praktikant aber bezahlt werden und die Bezahlung sollte fair sein.

	F
	Denn nur so kann man zeigen, dass man betreut ist, Verantwortung zu übernehmen und eine Aufgabe von Anfang bis Ende zu lösen.


	G
	Obwohl man in den Medien oft das Gegenteil gelesen hat, können Praktika also durchaus sinnvoll sein.  

	H
	Denn oft setzen Firmen Praktikanten nur als billige Arbeitskräfte ein, ohne ihnen eine Chance auf einen festen Arbeitsplatz zu geben.    


Hilft ein Praktikum, eine Stelle zu finden?

Man hast es immer wieder in den Medien gelesen und gehört: Wenn man eine Stelle sucht, hilft es kaum, ein Praktikum zu machen. 19 _____ Aber stimmt das wirklich? Sind Praktika tatsächlich so schlecht und aussichtslos? Neue Zahlen zeigen, dass in den letzten Jahren hierzulande immerhin 300000 offene Stellen mit ehemaligen Praktikanten besetzt worden sind. Mit anderen Worten: 300000 Menschen haben eine Stelle gefunden, weil sie ein Praktikum gemacht haben.

Damit man seinem Ziel, nach einem Praktikum eingestellt zu werden, näher kommt, sollte man allerdings einige Dinge beachten:

1) Es empfiehlt sich, als Praktikant ein eigenes Projekt zu betreuen. 20 _____ 
2) Natürlich braucht jede Praktikantin und jeder Praktikant Hilfe und Unterstützung von den Kolleginnen und Kollegen. 21 _____ Nur so sehen die anderen, dass man ein „Gewinn“ für die Firma oder für das Team ist.

3) Um ein Projekt übernehmen und selbstständig arbeiten zu können, braucht man Zeit. Deshalb sollte ein Praktikum nicht zu kurz sein. 22 _____ So hat man die Möglichkeit, sich einzuarbeiten und nach einer bestimmten Zeit effektiv mitzuarbeiten.

4) Voraussetzung für ein gutes Praktikum ist es auch, dass mindestens ein Mitarbeiter der Firma für den Praktikanten verantwortlich ist: Es sollte also unbedingt einen festen Ansprechpartner für den Praktikanten geben, der diesen betreut und Fragen zuverlässig beantwortet.

5) Wer ein Praktikum macht, möchte vor allem Berufserfahrung sammeln. Der Verdienst ist also nicht das Wichtigste dabei. 23 _____ Am besten erkundigt man sich vor dem Praktikum, welche Bezahlungen der Branche üblich ist.

Praktika, das zeigt übrigens der Bericht auch, helfen nicht nur jungen Leuten beim Berufseinstieg. 24 _____ 

25 _____ Man sollte allerdings aufpassen, dass man nicht zu viele davon macht: Zwei bis drei Praktika sind genug, um sich beruflich zu orientieren, erste Berufserfahrungen zu sammeln und diese dann zu vertiefen.

TEIL 2. SPRACHEANWENDUNG
AUFGABE 5. Lesen Sie den folgenden Text und entscheiden Sie, welches Wort (A, B, C oder D) in die Lücken 26–40 passt.

Liebe Daniela,

ich habe schon ein ganz schlechtes Gewissen, denn 26 ______ wollte ich dir schon vor zwei Monaten schreiben. Aber du weißt ja, wie das ist: Wenn man sich auf eine Prüfung vorbereitet, hat 27 ______ überhaupt keine Zeit mehr für seine Hobbys – alles dreht sich nur noch ums Lernen.

Nun habe ich es aber geschafft: Gestern war die Prüfung und ich bin zuversichtlich, dass ich sie bestanden habe. Mein Freund, mit 28 ______ Hilfe es mir überhaupt nur möglich war, diese ganze Zeit zu 29 ______, hat mich für heute Abend in ein tolles Restaurant eingeladen. Danach gehen wir auch noch tanzen.

In deinem letzten Brief hast du mich gefragt, 30 ______ ich Lust hätte, mit dir zusammen ein Wochenende in London zu verbringen. Natürlich habe ich Lust! Nach dem ganzen Stress der letzten Wochen fände ich es super, mal ein paar Tage lang mit einer Freundin etwas Tolles zu 31 ______. London ist eine wunderbare Stadt, ich habe schon viele Berichte darüber gelesen. Ich würde mich 32 ______ besonders 33 ______ die Tate Gallery und das Filmmuseum interessieren. 

Mach 34 ______ einfach ein paar Vorschläge, wann du 35 ______ hast. Ich bin sicher, dass wir 36 ______ auf ein Wochenende einigen können. In der Zwischenzeit drucke ich schon mal ein paar Angebote aus dem Internet aus: preiswerte Flüge, ein schönes und günstiges 37 ______ für uns usw. Ich freue mich schon auf deinen nächsten 38 ______.

Herzliche 39 ______,
40 ______Andrea

	
	A
	B
	C
	D

	26
	außerdem 
	eigentlich 
	überhaupt 
	deshalb 

	27
	er 
	es 
	man 
	ich 

	28
	der 
	dessen 
	seiner 
	dem 

	29
	übersetzen 
	überstehen
	übertragen
	überlassen

	30
	dass 
	falls
	ob
	wie

	31
	unternehmen
	verbringen
	verplanen 
	kommen

	32
	ganz 
	recht 
	zwar 
	nicht 

	33
	auf
	für
	in
	mit

	34
	bestimmt
	doch
	sicher
	zwar

	35
	Zeit
	Sache
	Glück
	Hobby

	36
	euch
	sich
	uns
	ihnen

	37
	Wohnung
	Hotel
	Platz
	Ticket

	38
	Nachricht
	Brief
	Mitteilung
	Gespräch

	39
	Wünsche
	Grüße
	Glückwünsche
	Wille

	40
	meine
	seine
	ihre
	deine


AUFGABE 6. Wählen Sie die richtige Variante (A, B, C oder D).

41 Der Lehrer hat gesagt, ich ________ die Hausaufgaben machen.
A kann
B muss     
C soll      
D will
42 Morgen wollen wir ________ Freiburg zu meiner Tante fahren.
A nach     
B in             
C zu       
D auf
43 Er hat keine Anzeige in der Zeitung mehr ___________.
A verkauft    
B bezahlt             
C gekauft           
D gelesen
44 Du musst fleißig sein! ___________ die neuen Wörter auf Karteikarten!
A Schreibt            
B Schreib                
C Schreiben Sie           
D schreiben
45 Mein Mann und ich haben uns vor sechs Jahren _______.
A gegründet    
B kennengelernt   
C verbracht   
D gekommen
46 Wir waren gestern bei Freunden _______.                   
A gegangen           
B gekommen              
C getroffen         
D eingeladen
47 Wir _________ ein Glas Champagner getrunken. Chris wird heute 50.
A sind            
B haben           
C werden      
D wollen 

48 In den letzten Wochen wurde ich immer wieder von Kolleginnen gemobbt, _______ wende ich mich heute an sie.

A weil                
B deshalb          
C denn         
D wegen
49 ________ berühmte Persönlichkeiten wie Goethe waren von Dresden.
A Nicht nur     
B Oder     
C Sowohl   
D Sondern 

50 Sein Flugzeug ist um 16 Uhr ______.
A landet      
B landen   
C lande     
D gelandet 
